1826. 


In 
Berlin, den 20, u * Mojefiät der il 
haben dem Seconds Lieutenant Grafen Felix von 
Voß den St. Jobanniter⸗Orden zu verleihen gerubel. nach 
Kbaigl. Mojeſtät haben an. ea Ober. 
Landesgerichts⸗Aſſeſſor Trie ſt Er d. O. 
zum Juſtiz⸗Rath bei dem hieſigen Dll a 

£ ernennen geruhet. 


——5ðin 
Se. Königliche Hopelt der Prinz 
reußen (Sohn Er. Majeſtät des 
on St. Petersburg hier eingetroffen. 


Vorgeſtern, am 18. dieſes, Vormittags um 101 Uhr, 
trafen, von St. Petersburg kommend, der, Königlich 
Baieriche Beidwerſcheu Füeſt Wrede, und um 
21 Nachmittags der Herzog von Wellington 
dier ein, und traten im Goflbofe zur Stadt. Rom 
unter den Linden ab. De N nach wird 


Wilhelm von 
Königs), ſind 


dee Herzog, nachdem er den, von Sr. Mafrſtöt ber 
lengn Mondo bri 19 5 m uns ber, Bot 
Reiſe weiter fortſetzen. 77 x 


| e F 8e 
merſet und nalas, o wie det Br 
Hume, befinden e e des Herzogs. 17 
Der General» Major und Command cut det, ier 
Landwehr: Brigade e, Tbile I., iſt 7 
weraburg hier angekommen. end 25 
Se. un der Abnigl. Wörtembergifee Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant, General: Quoctlermeiſter uod außeror⸗ 
denlliche Selaute am Kalſerl. Ruſſiſchen Hofe, Stei⸗ 


Mit e e Bi: 


> nen Generale 1 19525 


g an aan 


No. 55. 


An! 


den 26, April. 


—— von eie ET nach Erutigart, um 


role Major und General: Brjutaut Er. 5 5 
5435 von Bl 1590 von Potogy, 
nach St. Petersburg von gangen. 
Der Keiſerl. nf He 2 et an! a 
au Sin . . 2211 5 e a 5 f 
n Lie 
wend, bier durch nach Paris gega 


Ri 


Der Königl.,Großbsit, Cobinets⸗ 
fon iſt, von London kommenp, hier mo Man, 
dust: am Muin gegangen. Sen 


Merlin, 


den 20 . wurde, 
do baſten Welter b 10 J bel 1 8 en 
Augen Sr Mojeſtät, von dem Königl, 
ein Mandver 1 khe t, bei we Pr 7 5 92 


von Wellington in den We des 19 2 
nn sahne Kbnigl. 281 Fllen 111 ap a 
Wrede Sm ve „ Seh 


Wang. u die 10 40 


gege Bin. N 
u AH öuptmoment 


e 
zum Grunde liegende Idee, ſo ‘ 
15 Menke: keiten det U a # 
9 . wor . 


ne Mu: MINEN 5 
Ach. Er N 


Niccel 2 Manbper⸗ 15h über bias e ber in die Finnen gebiſſen winde. Dean, 
eudlich überwältigt, gebunden und in din 


Wutenberg angeireten. 


Se. Mojeftät der Konig haben dem Geheimen Re⸗ 


gierungs⸗Nath und Regierungs⸗ Bevollmächtigten bei 
der Univerfität zu Bonn, Philipp Joſeph Rehfües, 
den Adelſtand zu ertheilen geruhet. ; 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗ Reftrendorius 
Arthur Linus Eduard John, iſt zum Juſtiz⸗ mmiſ⸗ 
ſatius bei dem Ober: dee zu eee 
beſtellt worden. 


a Se. Durchl. der GCencrol-Moior j gürf 15 Bird, | 


find von Neumied bier eingetroffen. 

Der Königl, Baierſche General:Feldwarfdall, Fuͤrſt 
Wrede, iſt über Weimar und en. nach 
München von hier abgegangen. 

ent ſchel a 


Aus Sachſen, den 15. 


1 Die an 
ſchule in 1 l belt 12 ir ae riferne Kanod⸗ 


nen noch neuer Art, Jane chmiedetem Eiſen gefer⸗ 
tigt, welche 


aber leicht und ſehr probat ſeyn füllen, 

Man glaubt, daß in Zukunft alles aa ſche Giſchütz 
nach dieſer Wabede Ne werden dürfte. 

In Leipzig bermehtt ſich die Zahl der une 

Aae reg life D Beet; 1525 rn: 

tem Umlauf für eng aumwollenwaa n 

0 J 0 Tuch, S See Auch die Hetären der 


Meſſe ſollen mit einigen“ derſelben gute G. 71 
machen. Es werden noch mehrere aus dieſem fer⸗ 
Theile ens erwartet, mit Ruſſen und Polenz 
alte zeigen ſich eini ge gute Hoffnungen, "aber deren 
auch viele Race ine Silbermünzen) da man ſich 
fe aden Wechſel auf, Leipzig theuer zu kaufen. Enge 
e Wagren find nicht im e ' da, und Gold 
Heut, im Werthe, weil man viel nach England ſen⸗ 
et, obgleich 7 mäßig von daher zieht“ 
Am 12. d. M. Abends nach 10 Uhr, als eben der 


rheirathete in a bei Stoßen nach 
fein 17 e eee 
las Bier ken, wurde Male ohnung v 
N e ae Jade erbrochen. Der daſige Winpmüller 
ging in demſelben Augenblick vor der Ziegelei vorbei, 
als er Lärm darin hörte, und meldete dies feinem 
Nachbar, dem Ziegler in der Schenke. Beide, ne 
em Schenkwirth And ie u. Einwohnern, nfachten 
ch dahin fe „amd er 6% daB die Fenſterladen 
> die Thür offen Die Räuber waren in 
Nun Augenblick un gch man fond nur noch 
e und Waffen derſelben auf dem Tiſche liegen. 
N die 500 ür war geöffnet; man ging hinab, 
0 910 5 0 gewahrte man einen Raͤuder. 
e ene eee w Dr 
0 FT ee 


10 0 125 ct nde, nen 
Wirth beim zweſten Angtiff Ye Maͤu⸗ 


theilt iſt. Seine Mutter hieß die alte Nudel; 
Name feines Vaters, oder, muthmoßlich Stiefvatere, ; 

2 erſt zum het⸗ 
. uriehenden iS LER Sanger und Veu⸗ 
hen n e A 
Leben, A 
in 


% 


gebracht. Er war ein Böhme aus der Gegend 1 75 
Saatzer Kreiſes; 
Mann heröber nach Sachſen gegangen ſeyen, die 


Bande aber noch weit fiärker in Böhmen hauſe. 


Augenblicklich wurden die Bewohner des Dorfes und 
die zunächft liegenden Gensb'armen aufgeboten, um 
die Schenke vor einem Ueberfall zu bewachen; der 


Gefangene wurde den andern Tag an das königliche 


Jucquſttionsgericht nach Zeitz ab rt. 
Vom Main, den 18. April. uche Nudel, der 
jetzt vom Großherzog von Heſſen mit lebens länglicher 


Eiſenſtrafe belegt worden, iſt — mulhmaßlich etwa 


im J. 1790 — aus einer Gounerfamilie geboren, 
welche auch berelis großtentheils in die Eiſen verur⸗ 


iſt Itzig Nudel. 


F wurde ols K 
telſchneder, daun ſchen im 
zum Rägber 10 ble und bat se np 378 
bis zu ſeinen jeßt cha 35 

dice Drofeffion Heri bie g 


der St At Mainz fin ind“ "dicken Hinter, . ngch ei⸗ 
"nen er a cd Kotz ver früheren Jahre, unver 5 


nißmäßig viele Debfiähleworkefallen, befonders 7 — 


eine ganz aue Art. von Dlebſtahl im Laufe ieſes 
3 wiederholt und unentdeckt, e N 


Dir ſer laiſt; muffallend, wegen der g 
fahr Ahn auszuführen, wozu dus € rang des Lee Mon 
bes in keinem Vrthältaſß ſteht: man ſtiehlt nämlich 
das Blei „dass ſich auf den Daͤchern der erg be⸗ 
findet. Man denke ſich das Gefahrvolle eines olchen 
Unternehmens, bei der Nacht, wie ein Dachdecker, 
guf den innen ‚der, 
Mühevole einer, ſelchen Urbeit, 
kleide Ertia eine I Diebstahls. 

Die enzberichtigu⸗ 
Franke 


die Verttaͤge, welche ſchon am 5, Jul d. J. zwiſchen 
dem k. balelſchen Geſandten und dem franz. Miniſter 
der a ewärtigen Angelegenheiten obgeſchloſſen⸗ wa 
den, 15 von beiden . ratiſiziet worden. 
feed ö Green . Familien des Bunt 
7 5 delt. ene ene h e em 
i entlich e 
, gels "ref ill 1 der romiſch⸗katholnſchen 


d trotz dem der. 


er geſtand ſogleich, daß ſie ihrer 


der 


auſer, herum zu klettern, das 


eh zwiſchtn Rheinboiern und 
haben jetzt ihre Etledigung gefunden,‘ und 


Kirche auszutreten, und in die opoſtoliſch⸗ katholiſche 


Lelechriſtlich s katholiſch⸗evangeliſche) Kirche einzugehen, 


ſo ſoll dies jetzt auch der Fall ſeyu mit mehreten Faß 
milien zu Emmingen des ſtandes herrlich von Fürſten⸗ 


vergſchen 
weltliche Behoͤrden Unterſuchuüngen vor. 


Gebiets, in der Didceſe des biſchöfl. Bica⸗ 
riats Conſtanz. Hierüber uehmen jetzt e, 
9 enn 7 


1 


Am beil. Oſtertage kehete eine Geſeliſchaft Abends 
von einer Luſtpartſe in Grenzach nach Boſel zurück, 
und zwar, um kinige Minuten früher aus Thor zu 
Bonumen, in einem ſchlecht beſchaffenen Kahn auf dem 
Mheine, ſich einem Backer als, Ruderer anpertrauend . 
Das Fabrzeug ſtieß auf eine Klippe und ſtürzte um. 
Von den 9 darauf befindlichen Perſonen ſchwammen 
a ans Ufer, 2 wurden gerettet und 5 ertranlen. 
Madame 


Eoqusbert und Mas, Cardinal, ſind die Opfer eines 
f Ei welcher 


8 Türken 
W e ae 
; ich mit ährem gewonn⸗ 
ia Münte. vertheſdigt und fehr viele Araber. getoͤd⸗ 


vol Miſſolunghi angekommen iſt, und noch 11 andere 
unterweges waren. Bom 22. Diese Magenbück ver⸗ 

f Miſſo⸗ 
Trup⸗ 


niſſchen Lieder, Caſ. Delavigne, iſt unter dem Namen 
„ idee Mehle We des altabier gemaracn, 


„Ein Vorfall, durch Unvorſichtigkeit veranlaßt, hat 
hier allgemeinen Schrecken erregt. Die Gräfin dor, 
auf dem Plage Barberini wohnen? „ Läßt ihre Kinder 
mil der Amme (pagieren fahren, 

in Begleitung ihres, seat ausreifet, 
Engelsbröcke angekommen le 

Kinder , ein ſchönes Ma chen 0 1 drei \ 
dem Kutſchenfenſter; der Schlag öffnet, NO, das 
Sina fibrpt hingus, und der Wogen rollt ihn fiber 
den Hals weg. Der erſte Anblick, 

Mutter, vom Spozierritt heimkehtrend, darbietet, f. 
geräderte pc Sie fol wahnſinung geworden [Ds 


W 5 i a 
Bartt 40 den g. Aprtl. Die heilige Woche 
(wie das Journal des Bruxelles meldet) in eigi⸗ 
gen. cataloniſchen Städten der Anlaß zu Unordnungen 
geweſen. In Reus trug ein vormaliger Milıziolvat 
der cönflitwtionellen Armee in deni feierlichen 
das Kreuz; dies ward kaum bemeikt, als gräulicher 
Tumult entſtand. Man ſchlug gegen einander, und 
9 Verfonen verloren das Leben. In Tortoſa hatte 
der Sohn eines reichen Kaufmanns, Namens Berges, 
das Krruz erhalten; da er aber in Verdacht des Li⸗ 
beralismus ſtand, ſo ſchleuderte man ihm Roketken 
ius Geſicht; er erhielt mehrere Brandwunden, und 
die Fahne ward ein Raub der Flammen. In Vich 
wiegelte am Charfreitag ein Kapuziner das Volk ge⸗ 
gen die Negros auf, und der Statthalter hatte Mühe, 
die Ruhe wieder berzuſtellen. Judeß hot ihn dieſer 
Auftritt ſo erſchreckt, daß er feine Enfloſſung einge? 
83 3 wog ee 
ouſtitutioncllen geſprochen, daß as kleinſte Ges 
chwader, welchen en in e eine _beme 
chrecken einie * Ii 3, v. M. fignalifitte m 
auf dem Caſte Monfjouſ 38 roße Schiffe ohne 
Flagge; den folgenden Tag wan gleichfalls eine be⸗ 
trägpiliche Anzahl bemerkt; vermulhlich war dies blos 
eine nach der Levante beſtimmte engliſche Convoi. — 
In Andaluſien drohen die Heuſchrecken wieder zu 
5 men; man hat eine Junka ernannt, die 
ber die Vertilgun dieſes neuen Feindes . berathen 
Fidell, vormals 


116 — In Madrid iſt der Marquis Zide 
id Bei vesgleichen 


* 


Mföbrer einer kopallſiſchen 
eine Frau, bei welcher man elle 
Gen. Mina gefunden hat, verhaftet worden; man 
glaubt allgemein, daß dieſe Pioklowatſonen ein Mas 
ndvet der apoſtoliſchen Partei i. Die Frau Mello, 
welche man bekanntlich in den umer des Infanten 
D. Carlo ‚getroffen, und goch Stoll gebracht hatte, 
it nach den Philippiniſchen Juſelg „deporkir N 

Der Mdeder, des im J. 1815 zu Tou use getbdteten 
Gensral, Ramel iſt bier enteeckt ‚worden, und wird 
unverzüglich nach Fronkreich abgeführt werden. 5 
nt 0 ash * Wi, ei 3 55 Sc 25 2 
ert, Ve 8, April. Gen, Ain 88h 


. 


welcher ſich der 


Zuge 


Landungen der 


rt worden. 


2 
N 


— 


Proklamation des 


2 


— 


des Einzuges Sr. Maß. in Paris, hotte die Poriſer 
ee die Ehre, dem Könige ihre Aufwartung 
u machen. Um 1 Uhr begab ſich Se. Majeftär zu 
1 erde hach dem Mardfeldt, zur Mevüe der k. Garden. 
“ Porgeſtern empfing der König in beſonderer Audienz 
den Malſchal Herzog von Ragusa (der alſo noch 


nicht, wie niederlaͤnkiſche Bläfter gemeldet haben, 


nach St. Petersburg abgereiſet iſt) . 


ie Verwerfung des Erſtgeburt⸗Geſetzes hat in 

} m eine Dahn Bruns erregt. Sonntag und 
Rontag waren ganze Straßen und fehr vitle Hauser 

erleuchtet. Ein große Menge Menſchen war in den 
Straßen verſommelt; mon ließ Schwärmer ab⸗ 
brennen, den König, die Charte und die Paſts hoch⸗ 
leben, und an veiſchledenen Orten ſah man Muſikan⸗ 
ten bis Mitternacht dem Volke aufſpielen. Beſonders 
that ſich der vierte Bezitk hervor. Man ſagt, daß 
die Erſtgeborenen und die jüngeren Söhne au die ſem 
Bezirk ein großes Feſtmahl zur Feier und Eintracht 
veranſtalten werden. Auch will man zum Andenken 
dieſer Begebenheit eine Medaille prägen, im Fall der 
Deputirte (und Münz⸗Direktor) Baron v. Puymaurin 
nichts dawider hat. Dieſe a e d. arte. 
ten jedoch hie und da in Tumult aus, ſo daß die 
bewaffnete Macht die Ordnung herſtellen mußte. Vor⸗ 
geſtern früh verſammelten ſich einige hundert Studen⸗ 


fi 95 vor der Paitskammer und riefen; „Es leben die 


its! herunter mit der Kutte!“ Die Geng 'urmerie 
Ki an einander und 8 wurden verhaftet, 

Der Fall von Miſſolunghi, an welchem das Jour. 
nal des Debats, das ihn zuerſt gemeldet hat, felbft 
geſtern noch zweifelte, ſchelnt ſich leider von mehreren 
Selten her zu beffätigen. Die Feſtung fiel am 20. 

arg, nachdem fie 11 Menakk und 8 Tage (eit dem 
12, April 1825) ſich, beldehmüthig wie Saxogoſſo, 
pırtheibigt holte. Der Beticht übet die traurige Des 
gebenheit lautet folgendermaßen; „Die heldenmuthie 


ben Vertheidiger Miſſolunghös find nicht mehr! Auf 


co Mann zuſammengeſchmolzen, die nur mit vier 
Fader wü k une alten wütdeg, ſahen fie dis zum 
17. Febtuar das Gewitter. berangithen, das fie zere 
cmettern ſollte. 15 Aegyptet, don Europättn ger 
fel, unter denen jid Fränzoſen befinden, hatten an 
jenem Tage den Bau der Brücken vollendet, mittelſt 
155 fie über die Wätiefen gehen wollten, um die 
Feſtung Miſſolunghi von Mävri⸗Aliki her anzugrete 
ea, auf welwer Stite wegen der Lagunen, die 
ter die Stadt vertheldigen, keine Frſtungswerke "ans 
gelegt find, Am 18. Anterfuchten die Türken den 
Boden, und da die türkiſche Flotte wieder bei Proko⸗ 
paniſtos, nahe beim Eingang des Meerbufend von 
Ni ſolunghi, erſchienen war, fo hatte man einen hef⸗ 
tigen Angriff zu erwarten, Von dieſem Tage an bes 
reitete ſich Jeder zum Tode, und an den folgenden 


3 Tagen hielten alle Ehriſten ihre Leichenfeſer. Der 


in der Nacht feine Brücken zu ſchlagen. Zwei Stun 
den nach Sonnenaufgang war es den kuropziſchen 


Jugenleurs gelungen, ſich der Stadt auf 600 Fuß zu 


nähern, und der Angriff ward durch ein fürchterliches 


Geheul verkündet; zwei Brückenlinjen, auf deuſelben { 


Punkt hinführend, vereinigten ſich; das Geſchütz der 


Chriſten fing an zu donnern, das Gewehrfeuer begann, 
und um 11 Uhr Morgens waren 2 Btuͤcken adgewor⸗ 


fen und die Barbaren zogen ſich in Unordnung zurück, 
Ein Freudengeſchrei verkündete den Bewohnern der 


Stadt, das Kreuz habe noch einmal geſiegt. — Am 


28. Februar lieferte Ibrahim Paſcha, der inzwiſchen 


1 


alle feine Streitkräfte geſammelt hatte, einen zweiten 


Sturm, gleichfalls ohne Erfolg. Am 2. März gelang 


es den Barbaren nach einem Zten Sturm, die Spitze 
des Dammweges zu beſetzen, und nachdem die Brücken 


an dieſer Stelle, die ſogleich befeſtigt wurde, vereinigt 


worden, mußte man den Untergang der Ehriften, von 
fampffähig waren, als unver⸗ 


denen nur noch 42 
meidlich anſchen. Indeſſen kum Niemandem der Ges 
danke an Uebergabe in den Sinn, kein Mund ſprach 


das Wort Capitulatlon aus; ein Jeder ſchien nur bes. 


ſchaͤftigt, ſein Leben theuer zu verkaufen. Endlich 
am 8. März (20. März neuen Styls) kündigte das 
Zrauergeläute die Todesſtunde der Chriſten an. Um 
10 Uhr halten die Türken Miſſolunghi eingenommen, 
der Biſchof Joſeph ward bei langſamem Feuer vers 
braunt, alle Männer waren niedergemacht, eine. 
Menge ertränkter Weiber und Kinder ſchwammen in 
den Lagunen.“ — (Unſere vorige Zeitung liefert hin 
gegen eine Nachricht aus Corfu vom 25. und eine 
andere aus Zante vom 26. März, nach welchen Miſ⸗ 
ſolunghi ſich fortwährend vertheidigte, und 
bis dahin alle Angriffe abgeſchlagen hatte. Die Zu⸗ 
rückkuuft der griechiſchen Flotte aus Hydra hatte ſich 
jedoch nicht beſtätigt.) 

a cchenland (bemerkt daſſelbe Blatt) hat durch 
Miſſolunghi's Fall eines feiner Vollwerke verloren, 
aber noch bleiben ihm andere: Napoli di Romania, 
die Alropblis von Korinth, die Enaoclle von Athen, 
Napoli di Motvafi, die 
kriegeriſchen Inſeln Hydra und Spezyia, das Armer 
corps Fadvier's, die Schiffe der Helden Miaules und 
Conarſs; es iſt alſo Feine Sache noch nicht gang 


Biſchof Joſeph reichte ihnen die Sakramente, und 
nach dem Todtenamte begab ſich Jeder auf den ihm 
angewieſenen Poſten. — Vom 22, bis zum 25, blieb 
in Ibrahim's Lager alles ruhig, und der Feind begann 


ge der Mamotten, die 


RR — — — 
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hoffnungsloöz. Wenn jeder Punkt Griechenlands einen 


gleich Hartaäckigen, gleich bewundernswerthen Wivers 


fand leiſtet als Miſfolunghi, wie viel hat dann Ibra⸗ 


him Paſcha noch zu thun! Möchten die Green 


nur endlich ihre interen n vergeſſen, die 
} 


Quelle ihres Unglücks! % 
curopäiſcher Offiziere anvertrauen, die allein den vers 


ochten fie ſich der Leitung 


derblichen Tolenten jener Satelliten Ibrabim Paſcha's, 
ener unwürdigen Söhne Frankreichs, die Waage zu 
alten vermögen. Die Freuode Griechenlands muͤſſen 
in dieſem traurigen Augenblick mit mehr Seſtigkeit 
und Umſicht als je an das denken, was am meıften 
noth thun mochte. Mehr als je bedarf es der Hülfe 
an Geld, Waffen und Munition, und vos allem 
muß man Artillerie = und Ingenieur ⸗ Offiziere auf⸗ 
muntern, nach Napoli und Athen zu gehen. 
Man war fo unvo ſichtig, die ſchrecklichſten Berichte 
aus Griechenland in Gegenwart des jungen Canatis 
vorzuleſen. Der junge Meuſch fing heftig an zu 
ſchreien und ſank in Ohnmacht. 2 3 
Nachſiehender Beief des von dem Griechendein in 
London erzogenen Sohnes des Marko Bozzaris, Deme⸗ 
trius, Neffe des tapferen Mord. Bozzarls, der die 
Heldenſchaar in Miſſolunghi anführte, trof in dem 
Augenblick in Miſſolunghi eie, wo die Beſatzung, den 
gewiſſen unabwendbaren Untergang in kurzer Sul vor 
Augen ſehend, durch einen feierlichen Gotiesdienſt ſich 
dem Tode für das Vaterland weihte, und rde auf 
Befehl der Anführer ſogleich gedruckt und pertheiltz 
mhochgeehrrer General, mein vlelgellebtet Dnfel und 
Herr, Notis! Erlaubt mir, Euch in Mute der Gefah⸗ 
rin, die Euch umringen, um Euren Segen zu Bitten, 
und Euch den letzten Friedenskuß zu bieten. Da Ihr 
ſo wohl vorbereitet ſeyd, durch Hingsde Eures Lebens 
für den Ruhm des Kreuzes und unſetts geliebten 
Vaterlandes die Palme des Märtyrthums Euch zu 
erringen, fo empfinde ich nur darüber Kummer, daß 
ich nicht dei Euch ſeyn kann. Halle es doch der 
Himmel vergbnnt, daß ich an Eurer Seite den heili⸗ 
gen Kampf müfechten konnte, in dem Ibr und unſere 
Beüder alle ihr Blut zu vergießen beſchloſſen haben! 
Aber mein jugendliches Alter erlaubt mit nicht; bei 
den Streueru für Chriſtus zu ſeyn „„ „4 „46 dafür 
will ich aber, glaubt mir, meinen Eifer verdoppeln, 
um fo viel als möglich zu lernen, und dann, gleich 
dem Adler, mich aufſchwingen zur Rückkehr in das 
geliebte Vaterland, dort die Pflichten zu erfüllen, die 
der ruhmwürdige Tod meines Vaters und das «hrs 
würdige Erbe feines Namens mir auferlegen. Lebt 
wohl, theuter Onkel, ich kͤͤſſe achtungevoll Eure ebrs 
würdige Hand. Euer Neffe und Laudsmann, Deme⸗ 
ius, Sohn von Markos, dem Adler der Selleis.“ 
Der Constitutionnel verſichert in einem angeblir 
chen Schreiben aus Napoli die Romania vom, 28. Ft⸗ 
bruar, die griechiſche Regierung habe gegen Ibrahun 
Paſcha 6000 Maun discipline Truppen uuter cen 
Befehlen des Obriſt Fabvier, worunter 4000 alte 
Soldaten und 2000 Netıuten, 8000 Rumelioten und 
2000 Griechen von den Jaſeln, früher zu einer: Ex⸗ 
nion nach Cypern beſtimmt, zuſammen 22,000 
un, ausgeſandt. et 4,443 
Nach einer Meldung des Constitut. hat der Maire 


— r 


von Lyon nicht zugegeben, daß Mademoiſ. Georges, 
als fie in dieſer Stadt den Leonidas zum Beſten der 
Griechen geben wollte, auf den Anſchlagzetten dieſen 
wohlthällgen Zweck angebe. Seit 14 Tagen ſind hier 


für die Gliechen 30,000 Fronken aufgebracht werden. 


Ja Toulouſe find drei Perſonen verhaftet worden, 
welche verfucht hatten, Truppen für Mina zu werben 

Paris, den 17. April. Am 18. d, reiſet der Herzog 
von Raguſa von hier nach St. Petersburg ab. 

Die in Rom erſcheinende Kirchen ⸗Zeſtund (giornale 
ecclesiastico) iſt in Frankreich verboten worden. 

Es iſt nicht wahr, daß es (wie einige Blätter gemels 
det) Hrn. Roſſini von der Behörde verboten worden, 
an dem Konzert für die Griechen Anthell zu nehmen. 
„Die Nachricht vom Fall Miſſolunghi's ift mehr als 
je zweifelhaft. Die Berichte, die aus Italien und 
den griechiſchen Jnſelg, zum Theil bei dem hieſigen 
Griechenvetein eingelaufen find, melden, daß Miſſo⸗ 
lunghi am 20. März noch nicht erobert war, ja daß 
die Belagetten neue Verſtärkungen erhalten haben. 
Folgendes find die einzelnen Umſtände jener Berichte: 
Ancona, den 3. April. Die Nachricht von Miſſe⸗ 
lunghe's Einnahme war voreilig. Briefe aus Corfu 
vom 25. März melden, daß man die Pontons von 
M öſſolungbi auf Poros (einen Felſen, oſtlich von Ana⸗ 
toliko) gerichtet. 150 Griechen, die in einer befeſtig⸗ 
ten Kirche Stand gehalten, wurden niedergehauen und 
die Geiſtlichen hingerichtet. Am folgenden Tage kopi⸗ 
tulirte Unatoliko, deſſen Bewohner am 16. März nach 
Arta hinübergebracht wurden, wenn mon ſie nicht 
unterweges getddtet hat. — Zonte, den 4, Marz. 
Zwei vom Parifer Griechenverein geſandte junge Schwei⸗ 
zer ſind om 1. d. bier angekommen; ſie haben ein 
mit Zwieback und Mehl beladenes Fahrzeug nach Miſ⸗ 


er nähert ſich mit 3000 Ma 15 N 

Truppen. e bab den 3090 When aue 

‚fen worden, hat ſich tapfer vertheldigt. ee 
un ſtarke griechiſche Beſatzung hat ihre 9 


fäſſer angezündet und iſt bis auf den letzten Mann 
gefallen. Man muß gegen die von den Türkenfreun⸗ 
den verbreiteten Nuchtichten ſehr auf feiner Hut pv. 
Es iſt eine grobe Lüge, daß im Archipel griechiſche 
Seeräuber haufen; eben fo unwahr iſt die Meldung, 
daß die Mainotten die griechiſche Regierung bedrohet 
hätten. — Santa Maura, den 22. Marz. Die 
griechiſche Flotte, 73 Segel ſtark, iſt an der Küſte 
von Aetolien angelangt, Die Griechen haben, ver: 
mittelſt einer mit Pulver beladenen Barke, die Canaris 

an den Waͤllen Vaſſiladi's hat ſtranden laſſen, dieſes 
Fort gänzlich zeeſtdrt. Die Nachricht von der Anle⸗ 
gung der Brücken, als auch die andere von dem Ge⸗ 
metzel der Griechen, haben keinen Bezug auf Miſ⸗ 
ſolu ghi; die erſtere betrifft Auatoliko, die zweite 
Poros. — Florenz, den k. April. 
Hen. Eynard an deln Herzog von Choiſeul.) „Meine 
erfien Sendungen son Provfant für Miſſolunghi wer⸗ 
den in dieſer Stadt am 20. März angelangt ſeyn. 
Mit den Fonds) die ich om 13. v. M. aus Paris er⸗ 
holten, wird Miſſplunghi zum 7. d. mehrere Ladungen 
in Zwieback uns Mehl bekommen. Aus Zanke erhakte 
ich die tuͤhtendſten Schilderungen von dem Zuſtande 
der wackern Belagerten. Die Regierung von Nauplia 
kann für dieſe Feſtung nichts thun, da ſie nicht ein⸗ 
mal den umberitrenden Frauen, Kindern und Greiſen 
veiſtehen kann, die vor Ibrahim's Heer geflohen und 
ſich im äußerſten Elende befinden. Ein Brief, am 
2. v. M. in Miſſolunghi geſchrieben und in Zanke 
angekommen, fpricht folgendermaßen über die damallge 


Lage dieſer unglücklichen Stadt: „Wir find’ von Hun⸗ 
kaum find noch 30080 


ger und Strapozen erſchöpft; f 0 
waffenfaͤhige Leute da. Von Zeit zu Zeit ſehen wir 
engliſche und franzoͤſiſche Schiffe; wir wiſſen, daß 
5 bis 6000 Englaͤnder in den Inſeln ſind; wird Nie⸗ 
mand uns zu helfen herbeikommen? was wird aus 
unſern Frauen, Kindern, Vätern werden, wenn wir 
unkerliegen?“ Der Fall von Miſſolunghi wäre ein 
ſchreckliches Unglück, aber die Sache der Hellenen 
würde darum noch nicht verloren ſeyn. Fabvier iſt 
mit 3000 Mann nach Negroponte abgegangen, 120 
Transportſchiffe ſtehen ihm zu Gebote. Corathaska⸗ 
Kleftes, auf dem Berge Olympus, hebt ein neues 


Februar ſchildern N. 0 
s fehlt ihm an Gelde. Die Araber ſol⸗ 


Pc 


(Schreiben des 


Worte hinzu: „In dieſem Augenblick trifft der Cou⸗ 
rier mit einem Schreiben aus Trieſt vom 28. 8 
ein, worin es heißt: Ich habe nur ſo viel Zeit, u 
Ihnen zu ſagen, duß die wichtige Nachricht von dem 
Erſcheinen der 60 Segel ſtarken griechiſchen Ni 
vor Miſſolunghi allhier eingelaufen fi Man iſt auf 
große Dinge gefaßt.“ — Nauplia, Regierungs zen 
tung Nr. 28. Man erfahrt aus Morea, daß Coletti, 
Mitglied der vollziehenden Gewalt, an der Spitze don 
8000 Peloponneſtern, gegen Patras marſchirt; Con⸗ 
duriotis begiebt ſich mit einem Heere Mainotten nach 
Moden und Coron; Colocotronf belagert Are 
und Nikitas bält die Grenzen ven Arkodien beſetzt! 
Faboſer hat ſich der A e (des Schlüſ⸗ 
ſels von Eubdoa) bemigchtigt. Böld werden die Türs 
ken bon dieſer Inſel vertrieben ſeyn. Pre 
Der'Constitütionngl giebt, angeblich aus Neapel 
vom 25, Marz, die Na 1 D96 in den Unterredun⸗ 
gen zwiſchen Lord Stratfold⸗ Canniog und dem Furs 
ſten Maurokordato zu Hydra, eine Baſis für ehren⸗ 
volle Untethandlungen fortgeſetzt wurde, welche Herr 
Stratford Canning zu Kouſtantinopel, im Auftrag 
der Griechen, und unter 
lung, erdffnen ſoll. 
en Groß brit anni 
London, den 11. April. Am 8. 
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engliſcher Vermittt 


nig einen Beſuch in dem Schloſſe zu Windſor ges 


macht unn die dortigen Verbeſſerungen beſichtigt. ZI 


21 


Der Herzog von Devonſhixe geht als außerordenk⸗ 
licher Geſandler nach Moskau zur Krbuung des ruſ⸗ 
CCC N 7˙·¹10 

Geſtern find Briefe aus Oſtindien bis zu Ende dez 
December angekommen. ve 
bay vom 7. Deebr. wird gemeldet, daß det mit den 


Birmanen geſchloſſene Waffenſtillſtand gebrochen : 
„Die Brigg Buckphalus bringt Nachrichten, daß die 
Feindſeligkeiten neu begonnen haben, da dec Kong 
von Ava age hot, auf die von uns ges 5 


machten Vorſchlaͤge unterhandeln zu wollen, ober 

weil der Keemongy es zu gefährlich hielt, fie ſeinem 
Herrn nur vorzulegen. Zweitauſend Mann ſollten 
ſich unter des Obrſſt⸗Lieutenants Pepper Commando 


den. Das 87ſte Regimen 


a war angekommen, und 
ſollte ſich gleich in Ma 


In der Zeitung von Bens 
u 


3 
gleich noch aufgehötter Regenzeit gegen Tongo wen⸗ i 
ſetzen. Mit der nämlichen 9 


| 
| 
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Gelegenheit haben wir“ dos Abſterden des Gapıkain 7 


Alexander von der Flöte vernommen.“ — 
tung von Madros vo 26. Nov. ſuht: „um Tage, 
wo der Waffenſtillſtand ablſef, fand eln Hartnäckiges 
Treffen zwiſchen den Virmünen Und einer Abtheilung 
des k. Regiments ſtatt, in welchem 3 oder 4 unſe⸗ 
rer Soldaten geiddtet wurden.“ e 

„ Sidnchegeitungen vom 4. Oktober haben eine Pros 

klamgtion mitgebracht, die der Kaiſer von Ching hin⸗ 


ſichtlſch des Krieges zwiſchtn den Briten und Birma: 


Die gel 


0 


N 
60 


i Nat auf einen ene . Be. 
n der Provinz Punen, erlaſſen hat. Es iſt kein 
a Re 855 Mojeſtöt das Nöherrücken der 
ugliſchen Kanonen etwos unheimlich vorkommt, und 
Sie befehlen daher, an den Grenzen gegen das Ge⸗ 
biet der Birmanen, Thörme und Feſtungswerke anzu⸗ 
legen, damit das chineſiſche Gebiet weder von der 
einen, noch von der andern Partei verletzt werde. 
Die beiſpielloſe Handelsſtockung hält noch immer an 


Und die Preiſe ſämmtlicher Artikel ſinken täglich mehr. 


Sr 


Dos Dnpfiaiff.Sir Edward Vonks kam von Hom⸗ 
burg in 60 Stunden Bei ſtarkem Gegenwinde hier an. 
„Das erſte Dompfſchiff, Entreprize, (Capitain Johns 
fon) iſt nach einer Fahrt von 115 Togen om 6, oder 
* December glücklich in Calcutta angekommen. 
Sonntag fand die erſte Verſtellung des Oberon 
att. K. Maria von Weber ward mit allgemeinem 
Applaus empfangen. Dos Publikum ſtellte dieſe Opet 
dem Freiſchützen zur Seite; ſie hat allerdings viele 
Schönheiten, aber einige’ Kenner glauben dennoch, 
daß ſie nicht eben ſo popular würde. K 
„Alle Hände ſind mit: den Anzügen zu dem großen 
askenballe beſchäfligt, der am 1. k. M. zum Der 
ſten der landes flüchtigen Spanier und Iloliener ſtatt 
ſicden wird. Die Direktoren deſſelben find. alle von 
boten Range, und, nach dem ganzen Anſchlagr zu 
urtheilen, wird es eines der glänzendſten Feſte werden. 
Dieſen Morgen brach in dem Royalty Theatre 
Plötzlich Feuer Aus, wodurch in kurzer Zeit dos ganze 
Innere dieſes großen und ſchͤnen Gebäudes in Aſche 
legt wurde, Det 5 
Ster. geſchätzt. 


Schlacht mit deiſelben Die letzten Nachrichten 
971 Prome find vom 6. December. Am erſten Tage 
bel, Aktion find 200 Bitmanen fodt auf dem Schlacht: 

elde geblieben, am zweiten wieder 200, und am 

Alten auf einer Breche 400. Mann. Unſer Verluſt 
1 Todten und Verwundeten beträgt 150 Mann. 
6 Ttuppen hofften, in 40 oder ſpäteſtens 50 Ta⸗ 
um Beſitz von Ava zu ſeyn, und zwar ohne 
cbwierigkelt und Unfälle, Eben dieſes Blatt ſagt, 

aß die durch Sir 3. Ganipbeü denten birmanıldt 
c 74,009, Ma l eweſen ſe r. 

Ganz Dublin ergötzte Er vorigen Monat 18 
Eier ſeltſamen Ankündigung in den dortigen Zeitungs⸗ 

nerd. Ein junger Wann, hieß es, werde am 
natag Nachmittag um Stephens Green 1 Stunde 
ang herumwandeln. Fühle ſich ein Frauenzimmer, 


a 


das nicht über 20 Jahre, gleich ihm ſelbſt von an⸗ 
genehmem Aeußern und Bildung, nicht zu groß und 
nicht zu klein, von geſunder Leibes beſchaffenheit und 
gutem Gewürhe wäre, und noch andere moraliſche 
und geiſtige Vorzüge beſitzen müffe (die in der An: 
kündigung ſpeziſtzurt find), geneigt, einem Manne, wit 
dieſem Eheſtandskandidaten, ihre Hand zu reichen 
und mit ihm glücklich zu ſeyn: ſo ſey er daran zu 
erkennen, daß er etwas ſchneller als die übrigen Leute 
gehen, ſchwarz gekleidet, eine ſilberne Brille und einen 
braunen ſeidenen Regenſchirm mit geradem Minds 


griff zwiſchen Daumen und Finger halten wütde, 


locker genug, um ein Brieſchen darin oufzunehmen. 
Die Premenade Stephens Green war ſelten ſo be⸗ 
ſucht geweſen, als an dem bezeichneten Sonukage, 
Schon frübzeitig bildeten ſich Gruppen von Neugie 
rigen, worunter ſehr viele anſtändige Leute waren, 
Um 3 Ubr, der bezeichneten Stunde, erſchien der 
Mann auf Feiersfußen, genau ſo gekleidet wle in der 
Anzeſge ſtand. Er warf ſich in die Bruſt und fing 
feine Promenade an, als, zum großen Mißvergnügen 
der Zuſchauer, 2 Polfzeirlener ſich durch die Menge 
drängten, und dem Heirachskandidaten bedeuteten, er 
habe ſich einer Störung der öffentlichen Ruhe und 
der Sonntogefeier ſchuldig gemacht, und muͤſſe ihnen 
folgen. Auf dem Polizel⸗ Bureau, wohin er geführt 
wurde, indeß die Polizeidiener fortwährend von dem 
Volke beſchimpft und geworfen wurden, erklärte der 
Delinquent, er ſey von Geburt ein Deutſcher, heiße 
Anton Frank und ſey vor wenigen Tagen hier augen - 
kommen. Es ſey nicht Folge emer Wette, wie aus⸗ 
eſptengt worden wäre, daß er die Ankündigung er⸗ 
f C eine Bra 4 
ſuchen. Er bedaure ſehr, daß ihn Unfenntnig d 
Geſetze und Gewohnheiten des Landes zu einer Side 
rung der Ruhe verleitet haben. Es habe ein Wagen 
bereit geſtanden, ihn, fobalo die Stunde vorüber ges 
weſen wäre, fortzuführen. Das ganze Benehmen 
ſchien dem Beamten ſo offen, daß er ihn nach Nie⸗ 
derlegung einer Börgſchaft von 20 Pfd. Sterl., das 
mit er ſich, wenn er wieder aufgefordert werden ſollte, 
ſtellen würde, entließ. ee 
Der Globe beharrt bei der Verſicherung, daß die 
von ihm gegebene Nachricht von Miſſolunghi's Fall 
83 ſey, mit dem Bemerken, daß die Details 
n den fronz. Zeitungen aus der nämlichen Quelle kämer 
aus welchen er ſeine Berichte geſchöpft habe, Dice 
MNocheicht hat hier F erregt. ge 
mes tler 7% 1 . 0 e n. 2 . ar 
Warſchau, den 11. April. Die zum 4. b. 
deſtimmt geweſene Trauerfeierlichkeit hieſelbſt, wi 
des Todes des Kafſers Alexander, wurde wegen un⸗ 
beſtändiger Witterung zum 7. d. verlegt. Sie fand 
am dieſem Tage mit dem größten Pomp ſtalt, und 
entſprach vollkommen dem erhabenen Zweck, welchem 


fie gewidmet war. Prachtvoll war der Anblick des 
Trauetzuges, welcher ſich vom kdulgl. Schloſſe aus, 
in der durch ein ſehr wertläuftiged Programm vorge: 
ſchriebenen Zeit und Ordnung, in 10 Abtbeilangen 
nach der Kalhedrale begab, um dort im Angeſicht 
Br Königs der Könige dem Andenken des augebete⸗ 
en Monarchen die letzte Huldigung daczubfingen. 
Der Erzöſſchof und Primas des Kögigreichs verrichtete 
das Hochamt und der 2 iſchof von Kıafau hielt einen 
er Seiler des Tages angenuffenen Kanzelvortrag. Das 
rcheſter, aus 800 Per ſonen beſtehend, führte das be⸗ 
kannte, von Kozlowski zum Begräbniß des Kbnigs 
Stanislaus Ponlatowski componirte Requiem aus. 
Der Trauergottesdieoſt fand auch am 3. d. M. in 
derſelben Kirche ſtatt, und am 10. April wurde die 
kirchliche Trauerfelerlichkeit geſchloſſen. ü 
Griechenland. 8 
Die griechiſche Kronik vom 17. März, wahrſcheinlich 
die letzte Nummer dieſes Blattes, enthält folgenden 
Artikel, der am deſten geneigt ſeyn möchte, uns ge⸗ 
nauere Kenntniß von der Lage dieſes Platzes in den 
letzten Tagen r heldenmüthigen Vertheldigung zu 
geben. Die Zeitung von Miſſolunghi ſagt? „Eilf 
Monate ſind verfloſfen, ſeit der Rumeli Baleſſi, Re⸗ 
ſchid⸗Mehemed⸗Paſcha, unſere Wälle umlagert, und 
ehr als 10%00 Bomben und Kugeln find in die⸗ 
fm aer e von ihm auf unfere unglückliche Stadt 
geſchleudert worden. Die häufigen Stürme, die wir 
ausgehalten, die Aus fälle, die wir gemacht, die Tref⸗ 
fen, die wir zu Land und zur See geliefert, baben 
uns weder Rude noch Raſt gelaſſen, und 1500 unſe⸗ 
rer Brüder find in das Grab hinadgeſtiegen. Wehe 
uns! Unſere Waffen find abgenutzt, unſere Arme mit 
unden bedeckt, aber unſere Seelen, nicht von Hoff⸗ 
nung, aber von Vaterlandsliebe begeiſtert, find neu 
geſtärkt und ermuthigt. Unſere Liebe zu Chriſtus und 
Anſer feſter Entſchluß, als freie Chriſten zu leben und 
ſterben — find u ſer hoͤchſter und letzter Gedanke. 
nere Wälle ſind der Erde gleich gemacht, unſere 
zuſer liegen in Trümmern, unfere Felder find auf 
mmer berwüſtet; unſere Brüder find opt, und die 
ahne des Kreuzes weht einſam üder Trümmern und 
jräbern. . Unſere Beuſt iſt jetzt unſer einziger Wa 
und der Tod unſer einziges Heil, um einzugehen in 
le Ewigkeit. Die Unfirengungen Reſchid Paſcha's, 
efehlöhaber der kückiſchen Armeen Curopens und 
imo, en en. anf ee wie die 
ellen des Meeres an unſerem Geſtade ſich brechen; 
da erſchien der Aftikauer zu feiner: Hülfe, Jetzt ſehen 
ir, gleich wie einſt unſere Väter zu Keuxes Seit, alle 
arbaren, die die alte Welt aufzuweiſen hat, unter 
Fahnen, die eben fo verſchſeden find, wie die Farben 


berreſte unſerer verſtümmelten Soldaten. Wir hören 
die Trommel ſchlagen, den Schall der Muſik, der dieſe 
Horden leitet, und fragen, gen Himmel den fragen⸗ 
den Blick gerichtet, ob es Chriſten ſeyen, die Afr eas 
Söhnen Solcher lei gelehrt, ob es möglich ſey, daß 
es Kinder der liebenswuͤrdigſten und edelmuüthigſten 
Nation, ob es Franzoſen ſeyn könnten, die Bataillone 
bilden, uns zu erwürgen? Auf der Seeſeite hin er⸗ 
blicken wir die vereinigte Flotte von Konſtantinopel, 
die Seemacht der Aegypter und die Ueberreſte der Es⸗ 
kader der Barbaresken, die den Eingang unſerer Las 
gunen blokiren. Brücken, die einen Damm ie 
ſollen, gleich dern, den Alexander bauen ließ, um ſich 
Tyrus zu bemeiſtern, liegen bereit, einen Weg liber 
unſern Hafen zu bahnen. Alle Mittel der Kriege kunſt 
ſind von den Abtrünnigen im Dienſte Ibrahim's ins 
Werk geſetzt, um eine Hand voll Chriſten, die legte 
Hoffnung einiger rn von Frauen und 2 | 
zu erdrücken. Der Feind ‚zählt 25,009. Soldaten und 
{ Kriegsſchiffe — und wir — unfere ee) 
te ift im — „ in unſerer Vaterlandsliebe 
und in unſern Waffen. Europa wird ſehen, daß wir, 
voll Vertrauen in den Schutz des Allmächtigen, gewiß, 
entweder auf Erden oder im Himmel den Siegeskranß 
zu gewinnen, unſere Stirnen mit Lorbeern oder Mar 
tyrer⸗Palmen umkränzen werden. Wir haben Sieg 
oder Tod geſchworen. Notis Bozzaris und ſeine 
Waffenbrüder haben dieſe ihre letzte Willens⸗Akte 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Die Oeffenklichkeit macht hier Rieſeu⸗ 
fortſchritte. Eine neue Zeitſchrift, die Schnellpoſt, 
wilde ſeit dem 1. Januar d. J. hier erſcheint, kann 
als Beförderin derſelden gerüpmt werden z fie bringt 
alle Neuigkeiten und Lächerlichkeiten des Tages zur 
Sprache, und erregt deshalb Intereſſe. Ein andere 
Beweis für dieſe Oeffentlichkeit iſt eine jetzt hier elt“ 
kultrende Schrift, die Uufſehn macht; ihr Verfaſſer 
1 ein hieſiger Droſchken⸗Unternehmer und Aktionalk 
des Königsſtädter Theaters, Hr. Hen och, wenigſtens 
ift er 018 folder genannt. Derſelbe belegt aufs Bün⸗ 
digſte, wie verſchwenderiſch und übelberechnet die Vert 
waltung der vorigen Direktoren war, deren Adſetzun, ö 
auch die Augen Zeit berichtet hat. Eine jut | 
| 
| 
| 


N 

ange in, die etwas Abc in Beziehung auf Ge⸗ 
Wenke die fie empfangen batte, in det Schyfft be 
dudelt worden wir, hat Herrn Henoch dieſe Ge, 
ſchenke zur Verſilverung e und dadurch 
die Achtung, die ſie ohnehin beſaß, vermehrt, Dieſer 
Umſtand macht ſo ehen faſt d 

er Kogee e aut, _ 


ter Haut, unter unſeen Mauern verengt. Mehr ii dem Hondelsgerich 
— 6 vierzig Seuerfliude find Auf: unfere Trummer 56 Baufiruis ale Job übig angegeben... 
i tet und ſpeien Tod und Verderben auf die Ue⸗ Bfün! uns? ui F 5 ‚lage en 


Beilage zu No. 33. des Correſpondenten von und für Schleſien. 
; 1 ’ Mittwoch, den 26. April 1826. 


a vermiſchte Nachrichten. 
In den letzten Wochen iſt eine große Anzahl ober⸗ 
deutſcher Auswanderer in Bremen eingetroffen, um 
ſich nach Südamerika einzuſchiffen. Unter ihnen bes 
finden ſich gegen 30 Familien, welche in bitter ge⸗ 
täuſchter Erwartung ſchon dort das Ziel ihrer Reiſe 
gefunden haben, und genbthigt find, ganzlich verarmt 
in das Vaterland zurückzukehren, welches ſie kaum 
mit ihrer geringen Habe verließen. Dieſe Bedaueras⸗ 
würdigen hatten ſich mit einer koſtenfreien Seereiſe 
geſchmeichelt, und befinden ſich nicht im Stande, 
aus eigenen Mitteln Rath zu ſchaffen. 
Am 6. d. iſt das Poſtſchiff von Island zu Kopen⸗ 
hagen angekommen. Man erſieht aus den mitge⸗ 
brachten Nachrichten, daß die Spatjahrs⸗Fiſcherei uns 
gewöhnlich glücklich ausgefallen iſt und fehr lange ges 
dauert hat. Der Winter war im Ganzen nicht kalt, 
aber ſehr ſthrmiſch, beſonders am 12. Februar, an 
welchem Tage ein furchtbarer Orkan wüͤthete und 
roßen Schaden anrichtete. Allgemein klagte man 
ber das ſchlechte, im letzten Sommer Hugefannmelte 
Heu, wobei das Vieh kaum gedeihen konnte, In vers 
ſchiedenen Gegenden war unter den Schaafen eine 
Seuche ausgesrochen. 

Niketas der Türkenfreffer iſt ein griechiſcher Bauer, 
der fi durch feine Koͤrperſtärke, feinen Muth und 
feine Vaterlandsliebe zu dem erſten Range der Krie⸗ 
ger erhoben hat. Noch jung, von koloſfaler Geſtalt 
und einem Fräftigen Karakfer, hat er ſich an die Spitze 
der Bewohner ſeines Dorfes geſtellt, die Türken, wel⸗ 
che die Felder verwuͤſteten, überfallen, und eine fo gro⸗ 
ße Auzahl derſelben getodtet, daß feine Thaten ihm 
den Beinamen Turcophag oder Türkenfreffer verſchafft 
haben, Er iſt kein General, welcher Taktik und Stra⸗ 
tegie kennt, ſondern ein muthiger Mann, welcher die 

klaperei feines Vaterlandes nicht dulden mag. Wenn 

n Paſcha mit Truppen in einem Kanton anlangt, 
und das Blutbad beginnt, dann eilt man, Niketas 
davon zu benachrichtigen, der ſogleich mit ſeinen treuen 
Gefährten auszieht, und durch Wälder, Ebenen und 
Ge 12 marſchirt, bis er dem Feinde begegnet. Dann 
aber ſtürzt er ſich auf die, welche ſich ihm in den Weg 

ellen, ködtet, zerſtreuet, ſetzt alles in Flucht, was 

ch ihm darbiet.t, und kehrt noch dieſem Ausfluge 
unter das vaͤterliche Dach in den Kreis ſeiner Schweſtern 
zurück. Die Flagge der Hellenen weht auf feinem Haufe. 
In Calcutta (engl. Sſtindien) hat das Haus Davids 
fon u. Comp. mit beinahe 500,00 Pfd. Sterl. fallirt. 
Großbritannien bat 2,744. 847 waffenfähige Be⸗ 
wobner zwiſchen 15 und 60 Jahre 


. 
Zu Anfang Aprils verbrannte das alte Südſet⸗ 


— 


— —— um 
haus in London, in dem ſich gegen 30 Comptoire 
befanden, mit den meiſten Büchern und Dokumenten, 
worunter auch 150, 00 Pfd. Sterl. mexikaniſche Bons. 

Das intereffante Mitternachtblatt vom Hrn. Hof⸗ 
ratb Müller giebt Auszüge aus Vieths mathematiſchen 
Abhandlungen, in welchen dargethan und geometriſch 
nachgewieſen wird, wie das von Plinius beſchriebene 
Doppeltbeater des C. Curio, welches fo beſchaffen 
war, daß 2 von einander abgewendete halbkreisfoͤr⸗ 
mige Theater mit allen Zuſchauern gegen einander ges 
dreht, und in ein kreisförmiges Amphitheater für die 
Oladiatorenſpiele verwandelt werden konnten, gebaut 
geweſen ſeyn konne. Welchen erhabenen Anblick muß⸗ 
ten zwei ungeheure Gebäude gewähren, die ſich mit 
Tauſenden von Zuſchauern herumdrehten, um fie vor 
einem gemeinſchoftlichen Schauplotze anderer Art zu 
vereinigen! Was iſt neben einem Orehtheater der Art 


unſere ganze Opermechanik? Die Augen der Zuſchauer 


werden geblendet, ihre Ohren mit Poſaunen, Pauken 
und Kanonenſchlägen betäubt; aber bewegt, in Maſſe 
bewegt, in corpore ſpazieren gefahren werden ſie 
nicht. Allerdings würde eine ſolche Hyper⸗Curioniſche 
Theatermechanik eine gewaltige bewegende Kraft er⸗ 
fordern, aber daran fehlt es ja nicht; eine einzige 
tüchtige Dampfmaſchine, und die Sache wird ein wahr 
res Kinderſpiel. Da die Kunſt, die freie Kunſt der 
Bühne, die dramatiſche, einmal im unaufhaltſamen 

alle iſt, fo muß die unfreie, die mechaniſche, 
ſteigen. Curio erfand fein Drehtheater, um die Pracht 
des Scaurus zu überbieten. Allein ( fragt der geiſt⸗ 
reiche Müllner) was haben wir aufzuweiſen von theas 
traliſchen Curionen? Die wilde Jagd, die Dekoratio⸗ 
nen des Ruͤbezahl, die copirte Kıdnung des Kdnigs 
von Frankreich u. ſ. w. Wie lange kann das wider⸗ 
halten in feiner flüchtigen Wirkung ouf eine phlegma⸗ 
tiſche Maſſe? So lange man ihr im Theater noch 
körperliche Ruhe gönnt, bringt man es bei derſelben 
nimmer bis zum Schwindel der Begeiſterung für die 
Kunſt. Sie muß gedreht, geſchaukelt, geſchwungen 
werden! 

Es giebt (bemerkt ein deutſches Bl.) allerlei Wege 
zum Reichwerden. Hr. Kaufmann X. bietet die Elle 
2 Thlr., giebt fie für 1 Thlt. 12 Gr., und hat doch 
12 Gr. Profit. Herr Thomas Clarke, welcher kurz ⸗ 
lich in London geſtorben iſt, machte es anders. Ge⸗ 
wöhnlich ſtanden mehr Leute vor dem Laden, als hin⸗ 
ein gingen; das machte, er hatte immer die beſten 
Waaren, ſchlug keinen Heller vor, und nahm einen 
kleinen Gewinn. Seine Junggeſellenwirthſchaft war 
auff das Einfachſte elngerichtet. Sein Mittageſſen 
koſtete ihm noch keinen Shilling (8 Gr.), und ſo⸗ 


— 


bald er. feinen Mittaatrupk binvnter batte, ſtand 


er ſchon wieder hinter ſeinem Ladentiſche. So trieb 
er es 30 Jahre, wurde 80 Jahre alt, und als er 
kürzlich farb, bintetleß er zwiſchen 5 und o Millio- 
nen Gulden. Da kann Herr K. lange vorſchlagen, 
ehe er fo viel zuſammen ſchlägt! 
Die Hängedröcke über die Meerenge bei 
Menoy. Diefed erſtaunenswürdige Werk ward am 
30. Januar, Nachts um 1 Ubr, zum Gebrauch für 
das Publikum erdffnet. Mit Menſchen bedeckt und 
angefüllt fuhr die Diligence von London nach Bangor 
Über die erleuchtete Brücke unter dem Jubelgeſchrei 
der berſammelten Menge, das noch durch das Ge⸗ 
krüll des Meeres übertönt wurde, das ſich gleich ſam 
in obnmächtiger Wuth, tief unten ſchaͤumend, erhob. 
Die Zahl der Fuhrwerke, Reiter und Fußgänger, welche 
an demſelben Tage über die Brücke gingen, war un⸗ 
geheuer. Folgendes ſind die näheren Angaben über 
dieſes Werk, das feinem Erbauer, Hra. Zelford, une 
ſterblichen Ruhm ſichern muß. Die größte Länge 
der Ketten, von der Stelle an, wo ſie in dem Fels 
def ſtigt ſind, betragt 1600 Fuß. Die Höhe der Pfeis 
ler beträgt 52 Fuß von der Stroße an. Die Straße 
ſelbſt und die Brücke hängt 100 Fuß über dem boͤch⸗ 
ſten Waſſerſtand; ſie hat 2 Fahrwege, damit die 
kommenden und zurückkebrenden Fuhrwerke ſich nicht 
Pindern, jeder von 12 Fuß Breite, mit einem 4 Fuß 
breiten Fußweg in der Mitte. Die Fahrwege fuhren 
durch 2 Bogen in den Pfeilern von 9 Fuß Breite 
und 10 Fuß Höhe. Die Ketten der Brücke ſind 16 
an der Zahl und ihre Stärke iſt ſo berechnet, daß 
fie ein Gewicht von 2010 Tonnen tragen kbnnen. 
Das Gewicht, was das Werk wirklich trägt, beläuft ſich 
auf 342 Tonnen, fo daß alſo noch 1674 Tonnen bins 
zu kommen dürften. Das Gewicht der ganzen Brücke 
beträgt 489 Tonnen. Dieſe Brücke iſt nicht blos als 
Kunſtwerk eine der merkwürdigſten großen Schöpfun⸗ 
gen unſerer Zeit, det man vielleicht nur die Simplon⸗ 
ſtroße an die Seite ſetzen kann, ſondern auch in po 
litiſcher Hinſicht iſt fie von großer Wichtigkeit, da 
fie die Kommunikotjon zwiſchen England und Irland 
ſo ſehr erleichtert, Bis dohin mußte man, um von 
Bangor nach Holybead zu gelongen, ſich auf einer 
Fähre über die Meerenge von Menay ſetzen laſſen, wel⸗ 
ches immer mit großen Keſten und Zeitverluſt, und 
dufig mit Gefahr verbunden war, da in dieſer engen 
elſenſchlucht das Meer dei dem geringſten Winde 
ſich mit . Wuth erhebt. Von Holyhead 
beträgt die Ueberfahrt nach Dublin nur noch 65 eng⸗ 
liſche Meilen. 2 


eee etannımaaan gem mirunkl 

eSubbaſtatlon. Zum öffentlichen Verkaus der 
sub No. 44. zu Ober ⸗Langeswaldau gelegenen Waſ⸗ 
ſermühle des Anton Jenſch nebſt Zubehör, welche 


— 


auf 2372 Riblr. 15 Sgr. gerichtlich gewürdiget wor⸗ 


worden, haben wir drei Bietungs⸗Termine, von wel⸗ 
chen der letzte peremtorifch iſt, auf den 29. Marz c. 


Vormittags um 11 Uhr, den 31. May . 


Vormittags um 11 Uhr, und den 12. Auguſt 
c. Vormittags um 9 Uhr bis Nachmittags 
6 Uhr, vor dem ernannten Deputato Herrn Lands 
und Stad'gerichte⸗Aſſiſſor Kügler, anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungsfähige Kaufluſtige auf, 


ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 


Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 


licher Special⸗Vollmacht und hinlänglicher Informa⸗ 


tion verſehene Mandatarien aus der Zab der hieſi⸗ 
gen Juſtiz Commiſſarien, auf dem Königlichen ‚Lands 
und Etat: Gericht hieſeldſt einzufinden, ihre Gebote 


abzugeben, und demnächſt den Zuſchlag an den Meiſts 


und Beſtbietenden nach vingeholter Genehmigung der 
Jatertſſenten zu gewoͤrtigen. Bi sich, re 

Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird keine 
Rückſicht weiter genommen werden, wenn nicht beſon⸗ 
dere Umftände eine Ausnahme geſtatten; und ſteht es 
übrigens jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu vers 


ſteigernden Grundſtöcks und die entworfenen Kaufber 


dingungen jeden Nachmittag in der Regeſtratur mit 


Muße zu inſpiciren. Liegnitz, den 25. Januar 1826. 


Kdnigl. Preuß. Land⸗ und Statt: Gericht. 


Unbeftellbar zurüdgefommene Briefe: 
Fleiſcergeſell Jacob in Loſan. 
Aktuatus Koſche zu Breslau. 

AFlempnergeſell Thiem in Leopſchh. 
Schneidergeſell Hanke zu Leobſchügz. r 
Liegnitz, den 24. April 1826. : 
Kdnigl. Preuß. 
Vorladung. Mittelſt Dekret vom heutigen Tage 
baben wir über den Nachlaß des zu Hintereck am 

22 Auguſt 1822 verſtorbenen Großgaͤrtner Samuel 

Preuß den erbſchaftlichen Liquibations⸗Prozeß erbdff⸗ 

net, und af ine 25 

den sten Juli Vormittags um 9 Uhr 
in der Behauſung des Gerichtshalters, No. 18. der 

Goldberger Gaſſe zu Liegnitz, zur Anmeld ung und 

Ausführung der Anſprüche der Nachlaß ⸗ Gläubiger, 

Termin angeſetzt. Es werden daher alle diejenigen, 

welche an dieſe Nachlaßmaſſe Anſprüche zu haben 

meinen, hiermit aufgefordert, perſönlich oder durch 

Bedollmächtigte, wozu wir die Herren Juſtiz⸗ Com- 

miſſarien Feige, Wenzel und Roes zler vorſchlagen, 

zu erſcheinen, ihre Auſpruche anzumelden, deren 

Richtigkeit durch Beibringung der darüber ſprechen⸗ 

den Dokumente oder ſonſt auf andere glaubhafte Art 

rachzuweiſen, und ſodoann die weitere. Verbandlung 
zu gewärtigen. Die Aus bleibenden werden aller ihrer 
etwanigen Vorrechte für perluſtig erklärt, und mit 
ihren Forderungen an das jenige, was nach Befriedi⸗ 


Pot: um,, 


gung ber ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
‚übrig bleiben wird, er pe ja 9 
Liegnitz, den 19. April 182 1 eg 
z = en der Herrſchaft Vorbaus. 
Uuction. Zum dffentlichen Verkauf der Haupt⸗ 
mann a de Nachlaß⸗Effekten, ‚beftchend aus 
Betten und Kleidungsſtücken, nebſt einigen militairi⸗ 
ſchen Büchern, hade ich einen Termin auf den gten 
Mal diefes Jahres Nachmittags um 3 Uhr, 
in dem Hauſe des Coffetiet Ge isler, in der Bres⸗ 
lauer Verſtadt hieſeldſt, angeſetzt; wozu Koufluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die er⸗ 
ſtondenen Gegenſtände nur gegen baare Zablung vere 
abfolgt werden. Liegnitz, den 23. April 1826. 
ir Der Kreis- Juſtiz⸗Rath Scheurich. 
Kr Auctions Ng elge. Montag den 1. Mai 
Nachmittag um bolb Uhr, und folgende Tage, 
werdt ich in No. 362. am großen Ringe, das dem 
Herrn Doktor Vogel zugebbrige ſämmtliche Mobi⸗ 
liare, beſtehend in einigen Sekretären, Kleider # und 
Waͤſch⸗ Schränken, Speiſe⸗ und Küchen ⸗ Schränken, 
Kommoden, Sopha's, Stüblen, Spiegeln, Spiele, 
Speiſee und Waſch = Tiſchen, Beliſtellen, poluten 
ar „ Destfiellen,,. Kinder Wagen, einer guten 
Nesdenkt Guitorre mit Futterol, 2 8 
einem ſehr ſchoͤnen Flügel in 
neueſter Form, ausgezeichnet 
ſchoͤner Ton (von Steinhauſer 
2 and in Wien), A % a ne 
Stutz⸗ und Taſchen-Ubten, Kupferſtichen, Büchern, 
Glaſern „Porzelan, Floſchen, Zinn, Kupfer, Eiſen, 
Hausgeräth, nehſt verſchiedenen andern Gegenſtänden, 
gegen paare Zahlung bffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verſteigern. W 5 eg 2601 
Liegnitz, den 18. April 1826. Waldow. 
Mittwoch den töten 


„ uuttfons⸗ Angel Pie 

Mai Nachmag um 2 Uhr, und {ulatnse Loge, 
werde ſch im großen Saale des Logenhoufes, das 
dem Herrn Regierungs⸗Nath Krüger zugehbrige 
ſömmtſiche Mobiliare, bed in einigen Sekretä⸗ 
ren, Bücherſchranken, Klelder⸗ und Waͤſch⸗ Soma 
Speiſe⸗ und Rühen-Stbräufen; Kommoden, Sophale, 
Stühlen, Toiletten-, Spiel⸗, Speiſe⸗ und Waſch⸗Ti⸗ 


ſchen, Spiegeln, polirten Betiſiellen, einem Fortepiane, 


be und Taſchen e Uhren, einem achten Dollond, 
Gewihten, Delgemälden, Kupferſtichen, Büchern, 
läſern, Porzelan, Zion, Kupfer, verſchiedenem 
gautgerätby»Aleidungeitäden, nebft ‚mehreren andern 
chen, gegen baare Zablung verfteigern, 
dem, Jen. 35. April 1820. Waldow. 
"Rertdußtihe Matech fep.“ Auf dem Dominio 
ukkeſch fr nze bel. Winzig ſind vierzig zum Theil 


ſebr gtoße Ochſen zur Moſtung aufgestellt, von des 
nen bereits funfzehn Stuck vollig aus gemaͤſtet und 
zu verkaufen ſind. Hagemann. 
Brennerei Berpachfaßg. In einer lebhaften 
Provinzial⸗Stadt, worin Garnifon ſtebt, iſt eine wohl⸗ 
eingerichtete, mit Piſtorius'ſchem Apparat verſehene 
Brennerei, vom 1. Juni d. J. ab, auf eine Reihe 
von Jahren, billig, den Zeitumftänden angemeffen, 
zu verpachten. Es gebbren 25 zwangepflihtige Schen⸗ 
ken dazu. Der Umfang des Betriebs erfordert aber 
einen vermögenden Pächter; wer nicht wenigſtens 
tauſend Thaler als ſein Eigenthum hachweiſen kann, 
if von der Bewerbung ausgeſchloſſen. Auf Verlan⸗ 
gen kann auch eine Brauereis Pacht damit vereinigt 
werden. Nähere, jedoch nur mündliche Auskunft, 
erhalten Pachtliebhaber, auch Subjekte iſroelitiſchen 
Glaubens, in, Bires lau bei dem Koufmann ‚Herrn 
Bauch auf der Abrechteſtraß r, in Glogau bei 
dem Kupferſchmidt Hrn. To rige jun, und in Lie g⸗ 
nitz bei dem K. Lotterie Einnebmer Hrn. Leitgebel. 


Gras ⸗ Verpachtung. Zur Verpachtung des 
Graſes zwiſchen dem Schießbauſe und denen beiden 
Schieß mauern auf 6 nach einander folgende Jahre, 
von Oſtern 180. an bis dahin 1832. haben wir ei⸗ 
nen Bielungs⸗Termin auf de mag ſten d. Mis. 
angefeßt zu daher wir Pachtluſtige einladen, ſich ge⸗ 
dachten Tages Nachmittag sum 3 Uhr auf dem 
Rathhauſe zur Abgabe ihrer Gebote einzufinden. 
April 1826. Hm u Den 

Die Schuͤtzen⸗Geſellſchaft. 


eta Deen, es ift in der den. 
There 


gangene e auf der Promenade vor de 
Hoynauer“ Thore ) ver Wohn, 19 des "Bil0gahere 
Herrn Port gegentiben, Cbeftwbfihe junge, arındide 


bei dieſem B f dendet worden ſeyn muß, 
Demjenigen, der wr, den Thaler ſo namhoft mochen, 
daß derſelbe zur gefanglichen, Haft eingezogen werden 
kaun, wird eine Belohnung von Zwei Zhalern, bei 


ich noch, daß der hiefige Stadt: Commun: Brauer 
meiſter Herr Hocke bei dem Einkauſe ſtets zugezogen 
wird. Liegnitz, den 20. April 1825... 

Koch, Hopfenhändler, wohnhaft in Ro. 73. 
en der Beckergaſſe. 188 
Paul Leonhard Schmidt, 

Juwelen ⸗, Gold: und Silber⸗ Arbeiter in Breslau, 

saure Riemerzeile No. 22., pr 

empfiehlt ſich einem hohen Adel und hochzuverehren⸗ 
den Publiko, zu dem bevorſtehenden Jahrmarkt in 
Liegnitz, mit einem fd ſorkitken Waarenlager eige⸗ 
ner Fabrik, beſtehend in Juwelen, fein Gold, Bi⸗ 
jouterien und Silber ⸗Wagren nach der allerneueſten 
Fagon. Mit der Verſicherung der billigſten Preiſe 
und der reellſten Bedienung, werde ich ſtets bemüht 
ſeyn, das mir ſchon früher geſchenkte ehrende Zu⸗ 
trauen auch ferner zu erhalten, und erſuche um güs 
tigen Zuſpruch. Mein Logis iſt im Gaſthof zum 
Rautenkranz am Ringe. 42 + 110 t, nnch u 

Anzeige. Unterzeichnet zeigt hierdurch ganz er: 
gebenſt an, daß fie alle Sorten Galanterie e und 
Mode⸗Waaren bekommen hat. Auch habe ich wieder 
von den ganz achten großen Siegel Ringen, gefaßt 
von dem reinſten 18grathigen Golde und guten Stei⸗ 
nen, wie auch Damen⸗Ringe von guten Brillanten 


Hund andern guten Steinen. — iſt bei mir 
eine Auswahl Putzhäubchen und Hüte zu haben, wie 


auch tine ganz neue Sorte Wiener Locken, — alles 
nach dem neueſten Geſchmack. Unter Verſicherung 
der wn ee 5 ng. 
iegni . 1820. Luiſe. Franck. 
„Liegnitz, Nen 24 HH ZUR g Lu e. r g 


e e 1 de be J ee . 
ude, eine Treppe boch, Zelle No. 9% werden 
BR Woch ( ittwochs) 27 She, wit 
auch genähte Hüte auf s Beſſe gewaschen. 
Liegnitz, den 24. April 1826. A. Lindner. 
Anzeige. Nach ir Acquiſſtion des hier am 
lenmokktr e Nero. 22 k. belegenen Gaſthofes, 
die drei Rosen geuonnt) ee 
hohen Herrſchaften, fo wie dem keiſeluſtigen Pudliko, 
mit 2 wohl oſſervitten Zimmern zum Ubſteige⸗Quor⸗ 
tier, und berſichere die prompteſte unde beſtmdglichſte 
Aufwartung und ee m wi en: 
Liegnitz, den 24. April 26. Mimldu x 
Taurke, Gaſtwirth zu den 3 Roſen. 
Bade Anzeige. Einem hohen Adel und geehr⸗ 
ten Publiko zeige ich ergedenſt an, daß meine 
Bade ⸗Anſtalt mit dem 1. Mal wieder erdffuet wird, 
wobei ich das, meinem Vorfahren, Herrn Prüfer, ges 
ſchenkte Vertrauen, auch mir zu Theil werden zu laſ⸗ 
ſen bitte welches ich durch prompte und reelle Be: 
ich 


die nung zu verdienen mich deſtreben werde. 
55 den 25, pril 1826 Seleas ty. 


1 


— 


Anzeige. Da die Gewerbe⸗Schuhmachermeiſter 
die obrigkeitliche Erlaubniß zu Begräbniſſen u 


halten haben, und zu dem Ende mit neuen Leichen⸗ 


geräthſchaften verſehen ſind, ſo empfehlen ſich die⸗ 


ſelben bei Zrauerfällen einem geehrten Publikum, 
wobei ſie billige Preiſe verſprechen. 


Unterrichts⸗Anzeige. 
nach erhaltener obrigkeitlicher Erlaubniß, Kindern 
von 6 bis 14 Jahren, Privatunterricht, in ihrer Ber 


n Man hat ſich 

deshalb in ſolchen Fällen an den Schuhmachermeiſter 

Wegener zu wenden. Liegnitz, den 25. April 1826. 
— — — 


Unterzeichneter wunſcht, 


hauſung, im Leſen, Schreiden, Rechnen, fo wie auch 
in den Elementen der Raumlehre, Geographie und Nas 
turkunde, ganz beſonders aber (auch für Erwachs'nere) 
im Zeichnen und in der höbern Calligraphie, zu er⸗ 
theilen; und empfiehlt ſich hiermit einem verehrten 


Publikum ganz ergebenſt. 

55 chumm, Schulamts⸗Candidat, 
wohnhaft Burggaſſe No. 346, in Liegnitz. 
Zu vermiethen. In der Haynauer Vorſtadt in 
No. 409. iſt eine Wohnung von 3 Stuben, Küche, 
Keller und Bodenkammern zu vermiethen und zu Jo⸗ 
hannis d. J. zu beziehen. Liegnitz, den 25. Aprif 1826. 


Thbeuter. Morgen, Donnerstag den 27. Upril: 


Das Räuſchgen, Luſtſpiel in 4 Akten, von Beetz⸗ 
ner. Frrteg 0 1 28.5 Das letzte Mittel, Ori⸗ 
ginal⸗ 


in 5 Akten, von der Fr. v. Weiſſentburn.“ 


ee — —— . 


: Ein Stündchen vor dem Potsdamer 


ieranf u S i 
Thore, Vaudeville in r Akt, von Louſs Ungely. — 


Sonnabend kein Schauſpiel. — Sonntag den 30. 
zum Erſtenmal: Geniren Sie ſich nicht, Origi⸗ 


nal⸗Luſtſpiel in 1 Akt, von Holbein. Hierauf: Der 
türkiſche Gefandte, Luſtſpiel in 1 Akt. Zum 


Veſchluß: Schüler Schwanke, oder die -Bleis 
nen Wilddie be, neue Vaudeville Poſſe in 1 Akt, 


von L. Angely. 8 irn i 
Liegnitz, den 26. April 1826. Verw. Faller. 


Geld- Cours von Breslau. 


uin 13 42. Ast 1826. Pr. Courant 

8 Hs .. 558 16 Briefo ı Geld Geld | 
Stück J Holl. Rand»Duücaten =} 973 |. — 
dito ] Kaiserl. dit) 4974 — 
100 Rt. J Friedrichsdor 133 — 

dito | Poln. C durant [ 43 | Be 
dito Banco: Obligations — 92 
dito 2 Staats-Schuld- Scheine 824 8 
dito Wieners pr. Ct. Obligations 924 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheine 444 — 
— ago Beh 4 here 
2241 dito v. 500 Rt. . 41 He 
Posener Pfandbriefe _ - 1 2 17 
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